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1. April 1890 1. April 1920.
Die von gewaltigen revolutionären Kampfesſtürmen und leidenſchaften

durchbrauſte, in den Tiefen aufgewühlte Gegenwart duldet kein langes Ver-
weilen in der Vergangenheit. Sie fordert namentlich vom revolutionären
r die äußerſte Anſpannung aller Gedanken- und Seelenkräfte und die

ingabe an ſein Jdeal. Die unvergleichlich großen Märztage der unwider-vo n Volkserhebung wider die dunklen Mächte der Reaktion und die Feinde
der Freiheit haben den Kampfesgeiſt ganz an die Gegenwart gefeſſelt. Jhre

Urſachen und Antriebe mahnen uns zu ſchärfſter Wachſamkeit. Sie mahnen uns,
daß auch die ſpärlichſten Rechte und Fyeiheiten, die ſich ein Volk errungen, immer
wieder bedroht ſind, und daß ſie nur geſichert find und Dauer haben, wenn hinter
ihr der entſchloſſene Wille der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft ſteht, ſie mit Ein
ſetzung des Lebens zu verteidigen.

Wohl iſt manches erreicht, aber Vieles, das Größte und Höchſte, gilt es erſt
noch zu erkämpfen. Noch iſt vorerſt die Reaktion nicht ſo vernichtend geſchlagen

daß ſie nicht jeden Augenblick zu neuem Schlage ausholen könnte. Da muße ffende Volk wieder jede Stunde zur Abwehr bereit ſein. Und das wird es.

die Arbeiterklaſſe hat aus den letzten Revolutionstagen erneut die Erkenntnis
gewonnen, daß ſie unbeſiegbar iſt, wenn ſie, einig und geſchloſſen, die Freiheit
mit dem unbeugfamen Willen zum Siege verteidigt!

Dieſer Wille iſt heute lebendiger denn je, und aus ihm ſchöpft ſie zugleich
die feſte Zuverſicht, daß die Verwirklichung des ſozialiſtiſchen Endzieles, die Be
freiung der Arbeiterklaſſe aus den Banden jeglicher, wirtſchaftlicher, ſozialer und
geiſtiger Knechtſchaft, nicht mehr in allzu weiter Ferne liegt.

Dieſes Ringen des Proletariats um ſeine Befreiung aus kapitaliſtiſcher
Lohnſklaverci und menſchenunwürdiger Fronarbeit iſt nicht nur der gigantiſchſte
Befreiungskampf, den die Welt je geſehen hat, er wird zugleich auch das Ende
aller wirtſchaftlich- politiſchen Klaſſenkämpfe überhaupt ſein. Vielen von denen,
die ihn mit jeder Faſer ihrer Perſönlichkeit mitkämpfen und die ſehnſüchtig nach
dem idealen Zukunftslande des Sozialismus ausſchauen, mag er oft endlos er
ſcheinen. Aber an der Unendlichkeit des Weltalls und alles Werdens und Ge-
ſchehens gemeſſen, hat er, von der wirtſchaftlich-techniſchen Entwicklung be
ſchleunigt, doch in verhältnismäßig kurzer Zeit ausſichtsreiche Zukunftshoff
nungen eröffnet.

Eine Beſtätigung dieſer Tatſache iſt uns auch die Entwicklung des Volks-
blattes, auf die wir heute, in einer revolutionären Atempauſe, einen kurzen
Blick werfen. Es trat heute vor dreißig Jahren, 1890, nach einer von der heimat-
los und gehetzten Sozialdemokratie ungebeugt und ſieghaft überwundenen ſchreck-
lichen und ſchmachvollen Zeit zwölfjähriger Verfolgung ins Leben. Der Gewalt-
menſch Bismarck zerbrach am ſchandbaren Sozialiſtengeſetz und verſchwand mit
dieſem in der Verſenkung. Die Sozialdemokratie aber war aus dem brutalen
Verfolgungskampfe geſtählt und geſtärkt hervorgegangen. Mit unverwüſtlicher
Kraft und Zähigkeit nutzte ſie die nunmehr größere Bewegungsfreiheit vor allem
ſogleich zum Neuaufbau ihrer Organiſation und ihrer Preſſe. Sie mußte mit
den beſcheidenſten Mitteln völlig don vorn anfangen nd hatte anfangs gegen

die größten Schwierigkeiten und Hemmniſſe anzukämpfen.
Auch für das Volksblatt waren die erſten Jahre nach ſeiner Gründung

eine ſchwere Leidenszeit, und es mußte mancherlei bedrohlicheKlippen umſchiffen,
bevor es in ruhigerem Fahrwaſſer geſichert vorwärtsſteuern konnte. Chroniſche
Geldnöte waren zu überwinden. Das Blatt wurde zunächſt unter beſcheidenſten
und kümmerlichſten Verhältniſſen hergeſtellt. Sie währten, da der Bezieherſtand
des Blattes nicht ſofort den erhofften Erwartungen entſprach, immerhin geraume
Zeit; ſtatt der erwarteten 6000 Bezieher und Leſer erreichte man anfänglich nur
die Zahl von 3000. Aber allmählich ging es doch vorwärts und aufwärts.

Gleich im Gründungsjahre 1890 erzielte die Partei bei derr Reichstags
wahlen einen beachtenswerten Erfolg: Genoſſe Kunert eroberte das Reichs
tagsmandat für Halle-Saalkreis mit 12 805 für ihn abgegebenen ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen; er hat es, mit einer kurzen Unterbrechung, bis heute be
hauptet. Mit dem ununterbrochenen Wachstum der Partei hielt nun auch der

Aufſtieg des Volksblattes gleichen anitt. Die ſtändige Zunahme an Bezichern,
die wachſende materielle und d er Bedeutung des Blattes, ſeine gefeſtigtefinanzielle Grundlage, ermöglig n m Jahre 1905 endlich den Halliſchen Ge

noſſen, ihm ein eigenes Heim zu„äaffen.
Je mehr es jedoch an Einfluß und an Anſehen gewann, deſto mehr Ar

freute es ſich auch der beſonderen Gunſt des Staatsanwalts. Dafür legen die
mehr als zehn Jahre Gefängnis undüber 60 600 Mark Geld-
ſtraffe, die von der bürgerlichen Klaſſenfuſtiz im Laufe der Jahre über ſeine
3dakteure verhängt Se ebenſo beredtes wie ehrendes Zeugnis ab. Aber
auch bier galt das „Jhr hemmt uns wohl, aber ihr zwingt uns nicht.“Dieſe Strafen panden t unvermeidliche Begleitumſtände des Kampfes, als
„Retriebsunfälle“ mit in Kauf genommen, und wirkten höchſtens als Anſporn zu
geſleigerter Pflichterfüllung für die Sache des Proletariats und desSozialismus.

Die relatit ruhige ling aufſteigende Entwicklung des Blattes bis äum

Jahre 1014 wurde unterbrochen durch den jöblings hereinbre chende Weltkri.
ſchrecken. Während der viereinhalb entſetzlic, en Kriegsjahre ſchnürten ihn Ve
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Dreißig Jahre Volksblatt.
lagerungszuſtand und eine rigoros angewandte militäriſche Zenſur nahezu den
Atem ab. Ein Verbot folgte dem anderen. Die im Jahre 1915 zum 25jährigen
Beſtehen des Volksblattes herausgegebene Jubiläumsnummer iſt mit den
Zeichen des ſinnlos wütenden militäriſchen Zenſurſtiftes, vielen weißen Stellen,
ehrenvoll ausgezeichnet. All dieſe ſchimpfliche Unterdrückung und Knebelung der
h der beſonders die radikal-ſozialiſtiſche Preſſe während der viereinhalb

nsjahre ausgeſetzt war, haben jedoch den militäriſchen, wirtſchaftlichen
und moraliſchen Zuſammenbruch des militariſtiſch-monarchiſtiſchen deutſchen
Untertanenſtaates nur beſchleunigt.

Jeder im hiſtoriſchen Materialismus geſchulte marriſtiſche Sozialiſt war
ſich ſchon bei Ausbruch des Krieges bewußt, daß ein ſolch beiſpielloſes Welt-
geſchehen auch auf die Umgeſtaltung des deutſchen Staats und Wirtſchaftslebens
nicht ohne tiefgreifende Wirkung bleiben würde. Wir gaben dieſer Auffaſſung
u. a. im Leitaufſatze der Jubiläumsnummer vom 1. April 1915 in folgenden
Sätzen Ausdruck:

„Nach einem umwälzenden Kriege iſt kein Volk mehr das alte wieviel
weniger ein Volk, das wirtſchaftlich und kulturell ſo hoch entwickelt iſt wie das
deutſche. Die Kriege ſind Lokomotiven der Geſchichte (Marx.) die Welt
geſchichte beweiſt es. Sie iſt konſequent; ſie wird es aufs neue in gewaltigem
Maßſtabe kundtun nach dem Kriege

Hat ſich di e ſe Vorausſage in einer Weiſe erfüllt, die im Jahre 1915 im
menſchlichen Vorſtellungsvermögen noch keinen Raum hatte, ſo eine andere Hoff
nung dagegen nicht: Die Spaltung und
demokratie, die wir damals abzuwenden hofften, iſt zur bitteren Tatſache ge
worden. Es iſt hier nicht der Ort, und auch müßig, noch des Näheren auf ihre
Urſachen einzugehen, oder etwa darüber rührſelige Klagelieder anzuſtimmen.
Wollte man ſie vermeiden, ſo hätte man die Urſachen, die ſie herbeiführten, erſt
nicht ſchaffen dürfen. Wie ſich indes die Dinge geſtaltet hatten, mußte ſie un-
abwendbar zu einer geſchichtlichen Notwendigkeit werden.

Das Volksblatt wurde weder materiell noch moraliſch unmittelbar von
ihr nur wenig berührt, da die Parteimitgliedſchaften ſeines Verbreitungs-
gebietes ſo gut wie völlig geſchloſſen zur Partei der Unabhängigen Sozial-
deriokratie übertraten.

Als mit dem Ende des Krieges der große Zuſammenbruch und die „poli-

tiſche Umſtellung' kam, nahm das Volksblatt ſofort einen mächtigen Aufſchwung.
Die Zahl ſeiner Leſer und Bezieher, die ſich während des Krieges, trotz des
„Frontverbotes“, auf dem Stande von etwa 24000 gehalten hatte, ſtieg nunmehr
geradezu ſprunghaft; in ganz kurzer Zeit konnte es 60 000 Abonnenten zählen.

Nach Gründung der Mansfelder Volkszeitung und der Merſeburger Arbeiter-
Zeitung gab es davon etwa ein Drittel an dieſe beiden Blätter ab.

Daß das Volksblatt entſprechend ſeiner ſteigenden Leſerzahl nicht auch
indaltlich erweitert und reicher ausgeſtaltet werden konnte, bedauert niemand
mehr als die Schriftleitung. Aber ſie ſteht den ſich immer mehr bis zur Un
erträglichkeit geſteigerten Papiernöten machtlos gegenüber. Die faſt un
erſchwinglichen Preiſe für Papier ſowie für alles zur Herſtellung einer Zeitung
notwendigen Materials bedrohen heute ernſtlich das Daſein der Zeitungen.
Jndes: das Bewußtſein, daß das Volksblatt unerſchütterlich feſt in dem Ver-
trauen ſeiner ſozialiſtiſchen Leſerſchaft ruht, werden uns auch dieſe wachſenden
Schwierigkeiten überwinden helfen. Hat dieſes Vertrauen doch ſeine Belaſtungs-
probe glänzend beſtanden, als ihm ſogenannte Sozialdemokraten, die einſt mit
uns der gleichen Partei angehörten, unlängſt durch ein Verbot von unerhörter
Dauer das Leben abzuſchnüren verſuchten! Dieſes Verbot, verhängt von ehe-
maligen Sozialdemokraten, iſt unſtreitig eines der ſchändlichſten Kapitel aus der
an Verfolgungen und Drangſalierungen ſo reichen Geſchichte des Volksblattes.

Wir reihen es dieſer Betrachtung chronologiſch ein und legen es zu dem
übrigen. Dreißig Jahre Volksblatt bedeutet eben naturgemäß: dreißig Jahre
Kampf! Wenn wa b rer Menſch ſein heißt: ein Kämpfer ſein! ſo gilt
dieſes Wort im vollſten Sinne für ein ſozialiſtiſches Arbeiterblatt, das den Be
freiungskampf der Arbeiterklaſſe auf der Grundlage der Lehren von Karl Marx
auf ſein Banner geſchrieben hat. Für ſeinen Teil dazu beizutragen, daß dasProletariat ſeinen Klaſſenkampf bew ußt, klar, ſcharf und konſequent führt,
das hat das Vollsblatt ſeit ſeinem Beſtehen ſtets als eine ſeiner vornehmſten
Aufgaben betrachtet. Es wird auch in der kommenden Zeit ſeiner Beſtimmung
treu bleibn: Kämpfend und wegbahnend vorangehen und die Maſſen
immer tiefer i in die Gedankenwelt und Weltanſchauung des Sozialismus ein
zuführen fie ſtählen und ſchulen für die kommenden Kämpfe, ſje reif machen für
die neuer höhere Geſellſchaftsform, die bereits ſichtbhar im den iſt.

Krieg und Revölution haben die alte kapitaliſtiſche Welt in Trümmer ge
ſchlagen. Auf ihnen gilt es neu gufzubauen, gilt es aufzurichten die len
berrſchaft des Sozialismus Jhr erſter reren eteund am Firm ament. Das Proletariat darf nur wollen, und die Sonne
der Freiheit und ſchönen Menſchlichkeit wird ſich bald ganz in ſtrahlender Fülle
usbreiten. Laſſen wir uns von dieſer Zuverſicht, von dieſem Tatwillen be
flügeln, ſeren wir fortan für die Verwirklichung des Sozialismus das Letzte ein
unter der Loſung:

Durch Kampf zum Sieg!

erſplitterung der deutſchen Sozial-
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der Straße nach Morl zurück. Die T

Der Kampf vor Kretha.
Einer der heftlgſten und erbittertſten dieſer wurde

am Sonntqg. den 21. März. vor Trotha zwiſchen und
Soldaten ausgefochten. Wir bringen eine durchaus
Schilderung dieſes Gefechtes aus der Feder eines Mit
weil darüber die tollſten und unwahrſten Gerüchte au
worden ſind. Weil Trotha am Spätnachmit von der
teska genommen wurde, hat man den Erfolg Militärg, der
nicht etwa auf den Mut der Soldaten, ſondern auf der Ueber
legenheit ihrer Waffen beruhte, ſehr aufgebauſcht. ſonders dieLüttwitz Preſſe Halleſche Zeitung und u Gemeine
Lügenzeitung tut ihr Beſtes daran, Legenden zu verbreiten.

Gegen Sonnabend abend befanden fich, trotz aller gegen
teiligen Behauptungen, erſt verhältnismäßig wenige Arbeiter
truppen in Trotha und Umgebung, die aus verſchiedenen Dörfern
auf die Kunde von dem Toben der Halliſchen Soldateska herbei
geeilt waren, um Halle zu befreien. Die verſchiedenen Mann
ſchaften hatten noch am Sonnabendabend keinerlei wirkliche Füh
rung und Verbindung untereinander, was ſich gleich ſehr verhäng-
nisvoll bemerkbar machte. Mit einer energiſchen Führung wäre
es ohne weiteres und ohne Blutvergießen möglich geweſen, den
Zoologiſchen Garten und die Saalſchloßbrauerei zu beſetzen urd
als Stützpunkte auszubauen, denn die Vorpoſten der Arbeiter
ſtanden nachmittags 6 Uhr ſchon in der Nähe der Wittekindſtraße.
Da aber, wie erwähnt, keine feſte Verbindung unter den Arbeiter
t uppen beſtand, zogen dieſe ſich bei Einbruch der Dunkelheit nach
Trotha zurück und kurze Zeit darauf beſetzten die Lüttwitz-Meu
terer und Jeitfreiwilligen-Vanden den Zoo und die Saalſchloß
brauerei. Jn Trotha ſammelten ſich die Arbeiter-Wehren, die
nunmehr eine feſtere Führung bekamen, welche in einem dortigen
Lokal ihr Standquartier aufſchlug. Der Ort warde geſichert,
indem der Klausverg und der Krähenberg mit Maſchinen-
gewehren und Feldwachen beſetzt und die Straße nach Halle durch
ein Verhau, das durch Vorpoſten geſchützt war, geſperrt wurde.
Es ift viel über die Stärke der in Trotha kämpfenden Truppen
gefabelt worden. Zur Steuer der Wahrheit muß geſagt werden,
daß die Arbeiter mit den Kräften, die Sonnabend abend um 8 Uhr
zur Verfügung ſtanden, keineswegs den Kampf am folgenden Tage
hätten aufnehmen können. Erſt in der Nacht kamen die erwarteten
Verſtärkungen, leider aber nicht in der erwarteten Stärke. Wäh-
rend die Front am Hettſtedter Bahnhof von Tauſenden von Mans-
felder Arbeitern beſetzt wurde, machte ſich hier im Norden bemerk-
bar, daß das rechtsſozialiſtiſche Anhalt und der Magdeburger Be-
zirk nicht in dem Maße Hilfstruppen ſchickten wie die Mansfelder
Kreiſe. Es waren in der Hauptſache unſere Genoſſen aus der
Bernburger und Staßfurter Gegend, die uns zu Hilfe
kamen und hier vor Halle ihr Blut für die hehre Sache der Frei-
heit hingaben. Das ſoll ihnen niemals vergeſſen werden: Die
Halliſche Arbeiterſchaft iſt mit der Bernburger und Staßfurter
Arbeiterſchaft, ebenſo wie mit der Mansfelder von jetzt ab in Bluts-
brüderſchaft verbunden!

Jn der Nacht zum Sonntag wurde durch einen kühnen Hand-
ſtreich der Flugplatz von einer Gruppe von Arbeitern ge-
nommen. denen dabei 13 Gefangene in die Hände fielen. Das
Garniſonkommando, das ſetzt völlig erlogene und dünkelhafte Be
richte über die Kampfereigniſſe herausgibt, behauptet, daß „etwa
r Mann nach Trotha mitgeſchleppt“ worden ſeien. Die Lügen-
haftigkeit iſt eben dieſen militariſtiſchen Gaunern ſo zur zweiten
Natur geworden, daß ſie gar nicht anders können, als die Unwahr-
heit ſagen. Aber ſogar dieſer Bericht muß anerkennen, wenn auch
ſehr widerwillig, daß den Gefangenen in Trotha nichts geſchehen
iſt. Die 13 Mann gelangten ohne Miß handlungen in
Trotha an, wurden nach dem Schwan gebracht und mit Nahrung
verſehen. Wie anders ſind die vertierten Söldner mit den ge
fangenen Arbeitern umgeſprungen!

Leider konnte der Flugplatz nicht genügend beſetzt und geſichert
werden, da, wie ſchon geſagt, nicht genug Leute zur Verfügung
ſtanden. Vergebens wartete die Führung in Trotha auf eine Ver

Waffen,h
nungen war, leicht des T

Leiſtung der Genoſſen, die
im Se ſtanden, war eine große, wenn man alle Umſtände mit
in Betracht zieht. Die n ZFeitfreiwilligen hätten nicht ſo
viele Stunden in ſchwerem im Gefecht ausgehalten, ohne
zureichende Waffen und ohne zureichende Munition. Die reaktionäre

ſe en

Soldateska hat zumindeſt in dieſen Tagen lernen müſſen, daß mit 5
o in Waffen nicht mehr Schindluder getrieben werden
ann.

Die Anverſchämtheit des Garniſonkommandos.
Eine Fragel Was wäre mit Arbeiterführern geſchehen, die ſich

auf Anweiſung der Zentrale ihrer Partei einer linksradikalen
Aufſtandsregierung drei Tage angeſchloſſen hätten, um erſt nach
Sturz dieſer Regierung zu erklären, ſie ſtänden wieder auf dem
Boden der alten Regierung? Die Antwort iſt leicht: Soweit ſie
nicht ſtandrechtlich oder ſonſtwie ermordet worden wären, ſäßen
ſie hinter Schloß und Riegel, um dann nach Recht und Geſetz zu
langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt zu werden. Was aber
geſchieht nun mit einem Garniſonkommando, das im Gefühl ſeiner
Sicherheit und in ſeiner bodenloſen Anmaßung ganz offen in der
Preſſe in der letzten Nummer der Halliſchen Nachrichten
zugibt, es habe ſich hinter die Hochverräter Kapp und Lüttwitz ge
ſtellt. Fühlt denn die Oeffentlichkeit, auch des demokratiſchen
Bürgertums, nicht, daß es ein Hohn auf die Republik iſt, wenn
dieſe Rechtsputſchiſten immer noch frei herumlaufen, in Amt und
Würden prangen und ſogar noch dicknaſige Erklärungen abgeben.

Der Generalſtabsoffizier des Garniſonkommandos Hauptmann
Nagel??) beſitzt eine Dreiſtigkeit des Tones, um die man ihn be
neiden könnte. Als der Berliner Spuk zuſammenbrach, trafen
prompt „Befehle“ vom Wehrkreis IV und Reichswehrbrigade 16
ein, daß dieſe famoſen Schützer der Ordnung ſich „wieder auf
den Boden der alten Regierung geſtellt“ hätten.
Flugs war auch die Halliſche Garniſon wieder auf dem Boden der
alten Regierung, und der Herr Generalſtabsoffizier erklärt ganz
beleidigt: „Es lag alſo ſpäteſtens vom Donnerstag, dem 18. März,
an kein Grund mehr vor, das Garniſonkommando und die Trup-
pen der Stadt Halle als nicht auf dem Boden der alten Regierung
ſtehend anzuſehen.“ Na alſol Wie könnte man auch an der unerſchütterlichen Treue einer Garniſon zweifeln, die bloß drei
Tage lang ſich für eine Regierung Kapp erklärt hatte!

Wir verlangen von der Regierung, daß ſie mit eiſernem Beſen
den Miſtſtall in der Reilſtraße auskehrt und die Schuldigen in
Unterſuchungshaft nimmt, denn nur dann kann ſie ſich bei der
Halliſchen Arbeiterſchaft Vertrauen erwerben. Die Verbrecher des
Garniſonkommandos erklären jetzt mit widerlicher Heuchelei, ſie
hätten Halle vor dem „Roten Schrecken bewahrt. Keine Geſchichts-
fälſchung, ihr Herren! Es iſt nötig, immer wieder darauf hinzu
weiſen, daß nur die Haltung des Garniſonkommandos in den
PutſchTagen ſchuld an den furchtbaren Kämpfen der darauffol-
genden Woche hat. Das Garniſonkommando und ſein famoſer
Generalſtabshauptmann waren der Nagel zu dem Sarge manches
rechtſchaffenen Staatsbürgers!

Sozialiſtiſche Proletarieriugend. Morgen: Beſuch der Aus
ſtellung in der Martinſchule. Treffpunkt: 0 Uhr früh Leipziger
a Nachmittags 2 Uhr: Peißnitzbrücke. Biſchofswicſe: Volks
änze.

Gemeinſamer des Sattler-, Tapezierer- und
Portefeuiller-Verbandes. Am 31. März, früh 9 Uhr, wurde die
ſprea vom Vorſitzenden Blau im Volkepark eröffnet. Er be
grüßte die 32 Delegierten, die Vertreter der Ausſchüſſe, den Ver
treter des Gewerkſchaftsbundes Schulz und die Gauleiter. Dann
ſchilderte er die die im Jahre 1889 zur Gründung
beider Verbände führten. Schon 1892 waren die Sattler bemüht,
eine Vereinigung mit den Tapezierern zu erreichen, die nunmehrſtärkung, die beſtimmt war, die Gegend des Flugplatzes zu beſetzen.

Dieſe Verſtärkung war zwar aus einer beſtimmten Gegend an
gemeldet worden, aber leider iſt nicht ein einziger Mann aus dieſer
Gegend erſchienen. So kam es, daß die Flanke der Truppen in
Trotha durchaus nicht geſichert war und daß von dieſer Seite her,
über Tornau und Seeben, die Bluthunde des Lüttwitz dann mit
Leichtigkeit eine Umgebung vornehmen konnten.

Am Sonntag rückten bei Morgengrauen faſt ſämtliche ver
fügbare Mannſchaften in die angewieſenen Stellungen, die ſich vom
Klausberg, der als ein Hauptſtützpunkt die rechte Flanke ſchützte
über die Straße nach dem Krähenberg und dem Galgenberg zog.
Schon gegen 86 Uhr morgens war das Gefecht in vollem Gange.
Die Ausgänge von Halle wurden unter Feuer genommen, in erſter
Linie aber der Turm des Zoologiſchen Gartens mit gutſitzendem
Maſchinengewehrfeuer bedient. Mit dem vorrückenden Morgen
ſteigerte ſich das Feuer der Militärbanditen, die inzwiſchen ſämt
liche verfügbaren Kräfte an dieſe Nordfront dirigierten. Giebichen-
ſtein, Saalſchloßbrauerei, Zoo, Oberrealſchule, Reilkaſerne waren
geſtopft voll von Zeitfreiwilligen und ähnlichen reaktionären Ver
btechern, die ſämtlich gut ausgerüſtet waren. Eine ſolche Linie an
zugreifen, war von vornherein ausgeſchloſſen. Die Freiſcharen
follten ihre Stellungen nur halten, da man die Hoffnung hegte. daß
am Mittwoch Artillerieverſtärkung und neue Mannſchaften kamen.
Die Mannſchaften kamen auch, die Artillerie aber blieb aus, und
deshalb mußte ſchließlich Trotha trotz tapferer Gegenwehr auf-
gegeben werder

Gegen Mittag wurde der Galgenberg von der Saldateska
angegriffen. Die hier kämpfenden Bernburger Genoſſen haben ſich
tapfer gewehrt und den Soldaten trotz aller Ableugnungen des
Garniſonkommandos ſchwere Verluſte beigebracht, die einwandfrer Wirren
beobachtei wurden. Aber die große Uebermacht und die ſchweren während

Waffen entſchieden den Kampf, ſo daß die Arbeiter ſich vom
Galgenberg zurückzogen und am Oſtausgang von Trotha Stellung
nahmen. Die vertierten Soldaten benahmen ſich auf dem Galgen-
berge wie die Teufel und ermordeten die dort liegenden Schwer
verwundeten. Die am Mittag eintreffende Verſtärkung der Ar
beiter beſetzte die Höhen öſtlich von Trotha, ſo daß ſich die Arbeiter
noch vier Stunden hielten. Noch gegen 144 Uhr nachmittags wurde
auf dem Klausberg ein kühner Handſtreich gegen ein
Maſchinengewehr der Nosketen verſucht, das die Arbeiter auf dem
Ochſenberg in Kröllwitz beſchoß. Dieſer Angriff wurde mit Schneid
ausgeführt und koſtete mehreren Zeitfreiwilligen das Lebeg Nur
der Mangel an Handgrangten verhinderte einen völligen Erfolg.

r ſelben Zeit waren aber bereits vom Militär Panzerautos
gusgeſandt worden, die die ſchwache Front am linken Flügel der
Arbeiter durchbrachen und den Kämpfenden ſchwere Verluſte bei
brachten. Der Flugplatz war auch wieder vom Militär beſett
worden, das dort entſetzliche Greueltaten an den Gefangenen be

ng. Trotha ſelbſt wurde ebenfalls heftig beſchoſſen. Die Are zogen ſich, als klar wurde, daß nicht genügend Kräfte da
en, meiſt rechtzeitig auf
den, welche den Aubgang

Trotha nuch Halle zu und de licher ichert
jeben bis zuletzt an theen Poſten, die ſt an
jlitärbanditen in das Dorf einmarſchierten, wo
wie die Wilden.

waren, um dem Flankenangriff zu beg

der vom

nach 28 Jahren zur Tatſache werden ſoll. Er erwähnte, daß G.
Becker, der Redakteur des Tapeziererorgans, am 1. April 1920auf eine 25fährige Tätigkeit zurückblicken enn: Darauf gedachte
er der Tätigkeit des leider am Erſcheinen verhinderten follegen

Grünwald (Hamburg), des Mitbegründers und hervorragen-
den Vorkämpfers der Tapegziererorganiſation. Er widmete ihm
Worte des Dankes und der Anerkennung für ſeine ſelbſtloſe Arbeit
im Dienſte ſeiner Berufsgenoſſen. Auch der Vorſitzende Splindt
gedachte in begrüßenden Worten der denkwürdigen Tätigkeit Grün-
walds; er hofft, die neue Koalition, die bereits über 10 000 Mit-
glieder umfaßt, werde zu guten Erfolgen führen. Kollege Jäzicke
begrüßte den Verbandstag im Namen der Halliſchen Mitglieder
beider Verbände in dem ſchönen Heim der Arbeiterſchaft von Halle,
im Volkspark Auch die Vertreter der Ausſchüſſe und des Gewerk-
ſchaftsbundes richteten begrüßende Worte an die Erſchienenen.
Darynuf hörte der Verbandstag Berichte der Vorſitzenden über die
zur Veſchluffoſſung ſtehende Statutenvorlage. Infolge der ſreigen
den Teuerung mußte noch im letzten Augenblick eine weſentliche Er
höhung der zuerſt vorgeſehenen Beitragshöhe vorgenommen werden.
Die neuen Vorſchläge forderten Beiträge von 50 Pf. beginnend bis
zu 3 Mk. freigend, mit entſprechender Steigerung der Unterſtützung,
um die Organiſation kampffähig zu machen. Den Vormittag un
den größten Teil des Nachmittags füllte die Generaldebatte über die
Vorlage die für die Oeffentlichkeit nicht von Intereſſe iſt. Dann
hörte der Verbandstag noch ein Referat über die Geſtaltung der
Gaueinteilung und die Agitation.

Ausſtellung zu Bekämpfung der Geſchlechtskranfheiten. Wegen
des Jeitungsverbotes war es uns nicht möglich, bei der Eröffnung

Dresdener National-Hygiene-Muſenm in ber bieſigen
Martinſchule veranſtalteten Ausſtellung ausführlich auf die V
deutung dieſes Unternehmens einzugehen. Durch die politiſchen

anz in Anfpruch genommen, ſchenkte die Bevölkerung
unruhigen Tage der Ausſtellung nicht die Beachtung,

die ihr zweifellos zukommt. Die Ausſtellung iſt wirklich geeignet,
die dringend notwendige Aufklärung über manche ſexuelle Fragen
u ſchaffen. Sie zeigt mit Hilfe bildlicher Darſtellungen, plaſtiſcher

Figuren und ſtiſchen Materials die verheerenden Wirkungen
der Geſchlechtskrankdeiten. Sämtliche Arten geſchlechtlicher An

deren Erſcheinungen und Behandlung werden gezeigt. Mit
eſonderer Sorgfalt iſt die Syphilis in all ihren Erſcheinungs-

formen behandelt. Unwiſſenheit trägt viel zur Verbreitung ſolcher
Krankheiten bei. daher ſei der Beſuch der Ausſtellung dringend
empfohlen, zumal Halle nach den dort ausgehängten Tabellen unter
den deutſchen Großſtädten eine verhältnismäßig hohe Anſteckungs
iffer aufzuweiſen hat. Die Ausſtellung wird am 7. April geleſen da die Räume der Martinſchule dann wieder zu Unter

richts zwecken gebraucht werden. Sie iſt täglich von 10 bis 7 Uhr
eöffnet (alſo auch am und 2. Oſtertag). Täglichfinden auch Führungen durch hie Fachärzte ſtatt, und zwar:

am 2. April, 1 Uhr vormittags, durch Herrn Dr. Kober;
am nabend, 3. April, 5 Uhr nachmittags durch Herrn Profeſſor
ger am Sonntag 4. April, 11 Uhr vormittags, durch Herrn

rofeſſor Japha; am Montag, 5. April, 11 Uhr vormittags, durchrn Dr. Mekus; am Dienstag, 5. pril, 5 Uhr nachmittags, durch
errn Dr. Knhn; am Mittwoch 7. April (Schlußtag), 5 Uhr nach

mittags, Führer unbekannt.

J der ger Die ewerbeſchuletet in ihren Räu von A7. I eine Kusſrell der
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e t dieſes Beiſpiel der Gemeinde Schochwitz

Stadttheater. Heute, Dommer abend 7 Uhr gelangt Flſebill,
eine dramatiſche Sinfonie von ich Kloſe, zur Aufführun
Am Karfreitag bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend
Goethes Egmont in Sxwr, ür die Oſterfeiertage ig fei ender
Spielplan vorgeſehen: ntag nachmittag Königskinder; ntag abend: Die heimliche Ehe. Montag nachmittag: Die Roſe von
Stambul; Montag abend: Lohengrin. Dienstag abend gelangt
die Komödie He von Bernhard Shaw er Erſtauffüh,
rung. Eintrittskarten die infolge des Ausfalle der Vorſtellungen
während der e Unruhen nicht benutzt werden konnten, ſind
bei Verluſt des Anſpruchs auf Rückzahlung des Preiſes bis zum
Sonnabend, den 3. April, bei der Theaterkaſſe vorzulegen. Jn
Thaliathegater gelangt am Sonntag (1. Oſterfeiertag), abend
72 Uhr, das Luſtſpiel Jm weißen Röß'l, am 2 rig abend
75 Uhr der ank Die Rutſchbahn durch das Stadttheater-
perſonal zur Aufführung.

Ein unbekanntes Opfer. Am 29. März iſt auf dem Gertrauden
riedhof eine männliche, unbekannte Leiche mit einem Kopfſchuj
ſtattet worden. Beſchreibung: Anſcheinend Bergmann, 35 bi

40 Jahre alt, 1.70 Meter groß ſchlank, meliertes, dunkles Haag
blonder Schnurrbart, ſchmales Geſicht, Adlernaſe. Tätowierungen
auf der Bruſt: Anker mit zwei Fahnen; linker Handrücken: Stern
Linker Oberſchenkel: etwa 15 Zentimeter lange Operationsnarbe
Bekleidung: Dunkelkariertes Jackett, graugeſtreifte Weſte, Trikot
hemd, blauer Arbeitskittel. graue Strickjacke, graue Unterhoſe mit
roten Streifen aus einer Militärdecke, braune Hoſe mit ſ
Streifen, Militärſchaftſtiefel, grauer Schal mit grünen Quer
ſtreifen. Wer Der über den unbekannten Toten machen kann,
wird Atm. ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 41, zu melden
dort liegt auch ein Lichtbild des Toten zur Anſicht aus.

Ammendorf. Jugendweihe. Die für Sonntag, den 88. März

Nietleben. Fahrräder wieder abliefern Jm Laufe
der letzten Tage ſind bei den Kämpfen um Halle von einigen Per
ſonen, die per Rad Zagrig endet leiſteten, in Nietleben Fahr
räder geborgt und den in Nietleben wohnenden Eigentümern nicht
wieder zurückgegeben worden. Zer können nur annehmen, da die
Ablieferung der Fahrräder bisher noch nicht erfolgt iſt, weil den
ar die Namen der Fahrradeigentümer unbekannt
ind. Wir appellieren deshalb an das Ehrlichkeits- und an der

Solidaritätsgefühl der Fahrradmitnehmer und an alle diejeni
Perſonen, die über den Verbleib der adrr Auskunft ge
können, für die ſofortige Ablieferung der Fahrräder zu ſorgen
Um unnütze Wege und Zeitverſäumniſſe zu verhüten, werden die
örtlichen Parteivertrauensmänner und Arbeiterräte erſucht, Er
kundigungen über den Verbleib der Fahrräder einzuziehen und die

ahrräder perſönlich anzunehmen. Sachdienliche Meldungen zur
blieferung der Fahrräder an die Eigentümer 4 zu richten ar

In a beiterrat rnſt Waldheim, Nietleben, öllwiter Straßt
r. 25b.
Könnern. Die Bewaffnung der Arbeiterſchaft zu

in Könnern und Umgegend raſch vor ſich da die Einwohnerwehrer
ohne Widerſtand die Waffen herausgaben. Zu Blutvergießen kan
es nirgende, nur in Trebis a. P. wurde der Gutsbeſitzer und ſein
Schweſtec. weil ſie die Herausgabe der Wagen verweigerten, ch
ſchoſſen.

Aus der Provinz.
Der Bezirksvorſtand der U. S. P. für den Bezirk HalleMerſe

burg ſchreibt uns
Die ſich im Frühjahr vorigen Jahres plötzlich häufenden Wah

machten es notwendig, daß zu den Kandidaturen für Nationg
Preußiſche Landes und Stadtverordnetenverſammlung auch S
noſſen herangezogen werden mußten, die bereits mit Aemtern

t oder in ſolchen Parteiſtellungen waren, die ihre volle
kraft beanſpruchten. Dadurch mußte bei den Gewählten en

entweder das eine oder das andere Amt leiden. Das war a
bei dem Genoſſen Hennig der Fall. Die Ausübung der Ma
date zur Preußiſchen Landesverſammlung und als Stadt
netenvorſteher verhinderten eine regelmäßige Redaktionstätigkei
und machten fie während langer Tagungsabſchnitte in Berlin über
haupt illuſoriſch. Die Preſſe iſt aber die Hauptwaffe für die Auf
klärung und geiſtige Schulung der Genoſſen, ſie kann auf
Dauer nicht von Kräften entblößt bleiben. Die Genoſſen Koene
und Kilian mußten ſeit Ausbruch der Revolution dem Volk
blatt entzogen werden, erfahrene Erſatzkräfte ſind bei dem raſche
Aufſchwung unſerer Parteipreſſe im ganzen Reiche nicht zu
kommen. So haben denn nach langen und ſorgfältigen Beratung
alle Parteiinſtanzen: Preßkommiſſion, Funktionäre und Bezir
vorſtand einſtimmig beſchloſſen, Genoſſe Hennig möge ſei
Haupttätigkeit wieder in die Redaktion des Volksblattes verleg
Genoſſe Hennig hatte den gleichen Wunſch geäußert und ſtin
dem Beſchluſſe der Parteigenoſſen zu.

Wie uns Genoſſe Hennig erklärt, legt er nunmehr ſein Mo
dat als Mitgliedder Landesderſammlung niede
da er auch zurzeit ernſtlich erkrankt iſt und während ei
Reihe von Wochen, bis das Heilverfahren durchgeführt iſt, nicht
der Lage wäre, das Mandat auszuüben. Nach Wiederherſtel
der Geſundheit wird ſich Genoſſe Hennig ausſchließlich dem Volk
blatte und der Stadtverordnetentätigkeit widmen. Wir geben di
hiermit den Genoſſen öffentlich bekannt.

Als Nachfolger im Mandat zur Landesverſammlung kom—
nachdem einige Kandidaten verzichtet haben, wie wir hören,
Genoſſe Otto Kilian in Frage. Es muß eine Ehrenpflicht
Landesverſammlung ſein, die Haftunterbrechung für den Ad

ermöglichen.

Der Provinziallandtag tritt wieder zuſammen.
Als die Nachricht vom KappPutſch am 15. März in Merfebu

eintraf, wurde der Landtag der Provinz ſen auf unbeſtimm
Zeit vertagt. Jetzt ſind die Abgeordneten wieder zum T. 55
nach Merſeburg berufen. Der Landtag hat noch einen großen
Arbeit zu leiſten

unfew in ver werden gebeten wiederneten e neusnahme überhaupt keine Berieten en, hel
e. r e

I

t bereits einene r hat.dort e Metall. reibarbeiten inh h e rer Jdu an ir, daß i
Be ſtatter vorhanden iſt. der wichtige Sreigniſſe

ganz kurzer und knapper Form der Redaktion mitteilt!
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e w. findet nun endgültig am Sonntag, der
4. April (1. Oſterfeiertag), vormittags 118 Uhr, im Reſtaurant
Goldener Adler zu Ammendorf ſtatt.

Mandatsniederlegung des Genoſſen Hennig

Die Bezirksleitung der U. S. P. für den Agitationsbezirk Ha

Kilian zu beſchließen und ihm ſo die Ausübung des Mandats
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132. Sitzung. Mittwoch, den 31. März 1920, 11 Uhr.
Die Beſprechung über die Erklärung der Regierung wird fort
e Abgeordneter Dr. Roſenfeld (Anabh. Soz.):

Meine Partei hat oft genug vor der Gegenrevolution gewaxnt.
er Schöneberger Oberbürgermeiſter Dominicus hat am 18. März
e Vereidigung von Beamten nicht vorgenommen mit einem
jnweis auf die „neue Regierung. (Hört, hört! b. d. U. S er
zte Zurufe des Abg. Dominicus.) Die Deutſchnationalen haben

ch geweigert, am Aelteſtenrat am 13. März teilzunehmen, weil
e damit anerkannt hätten, daß die Auflöfung des Parlaments

rch Kapp ungeſetzlich war. Die Techniſche Nothilfe hat
illionen Schaden angerichtet. Auch nach Nieder
erfung der Kappleute durch den Generalſtreik hat das Militär,
amentlich in den Vororten von Berlin, übel gehauſt.

Viele Unſchuldige ſind erſchoſſen worden,
nd unmenſchliche Grauſamkeiten wurden verübt. Die letzten
usländerverhaftungen waren ſchamloſe militariſtiſche Willkür
te. Offiziere ſind in Automobilen in Berlin herumgefahren und
ben zu Judenpogromen aufgefordert. Leinert hat als
taatskommiſſar einen Schutzhaftbefehl gegen ſeinen ehemaligen
arteifreund Katz erlaſſen, der beweiſt, daß er von dem Volſche
iſtenſchrecken befallen iſt. Er hat den Befehl allerdings bei ſeiner
breiſe nach Berlin wieder aufgehoben, einen Unabhängigen aber
ute noch in Schutzhaft behalten. Solche Zuſtände ſind nicht ver
auenerweckend. Wie ſteht es mit der Umgeſtaltung der Sicher
eitswehr? Zu meinem Bedauern haben die Rechtsſozialiſten nicht
n Mut gefunden,

eine rein ſozialiſtiſche Regierung
1 bilden. Die Mehrheit dieſes Hauſes hätte ſich fügen müſſen,
achdem der Generalſtreik gezeigt hatte, wo die Mehrheit des
olkes ſteht. Nieder mit dem Kapitalismus, hoch der
nternationale Sozialismus (Veifall b. d. U. S.)
Damit ſchließt die Ausſprache. Es folgen perſönliche Be
erkungen.
Abg. Dominicus (Dem.): Jch habe die Vereidigungen nichtprgenommen, um bei der herrſchenden Aufregung einzelne m

r Unbeſonnenheit zu verleiten.
Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Durch dieſe Erklärungen hat ſich
r Abg. Dominicus nicht en tlaftet, ſondern be laſtet.
Die Vertrauenskundgebung der drei Koalitionsparteien wird
egen die Stimmen der Unabhängigen und der Rech-
n angenommen.Abg. Blank (Ztr.) berichtet über die Verhandlungen des Ge
äftsordnungsausſchuſſes über die

trafverfolgung des Deutſchnationalen v. Keſſel wegen Hochverrats.
er Ausſchuß beantragt die Genehmigung zur Strafverfolgung zu
teilen.

Abg. Lüdicke (Dn.): Jm Falle Viebknecht iſt der damalige
bgeordnete Hirſch dafür eingetreten, da unter allen Umſtänden
e Jmmunität gewahrt werden müſſe. Es wird ſich alſo zeigen,
ie es bei der Sozialdemokratie mit Theorie und Praxis be
llt iſt.
Abg. Beyer (Ztr.)) Am Morgen des 16. März hat Herr
J Keſſel ſich mit Gewalt in den Beſitz des Obeypräſidiums geſett.

ier liegt geradezu ein fall von Hochverrat vor. Deshalb
d wir für Erteilung der Genehmigung.
Abg. Leid (U. S.): Wäre Herr v. Keſſel ein Mann. ſo hätte er
ngſt ſein Mandat niedergelegt. Solange er das nicht tut, können
ir einer Verletzung der Jmmunität nicht zuſtimmen.
Abg. Schiering (Rechtsſoz.): Wer mit Gewalt gegen die
erfaſſung anrennt, muß es ſich auch gefallen laſſen, wenn er vom.
olke zur Verantwortung gezogen wird. Wir ſind bereit zu weithendem Schutze der Jmmunität, aber die Rechte des Volles dür

n nicht verletzt werden.
Abg. Stendel (D. Vp.): Eine Partei, die am 9. Nodember
)18 die Verfaſſung gebrochen hat, ſollte ſich hier nicht in dieſer
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t. u Abg. Adolf Hoffmann (VN. S.): Wir ſtimmen für Aufrechterhal-ett, ung der Jmmunität aus ganz anderen Gründen als die

üeher, ir wollen Herrn v. Keſſel nicht ſchützen, aber der
chen. orwurf des Hochverrats beeinflußt uns nicht, denn dieſe Anklage

rden die Deutſchnationalen ſogar gegen Herrn Friedberg richten,
eeken. Wnn ſie die Macht hätten. Jch wundere mich, daß die Herren von

r Rechten überhaupt hier ſind. Nach ihrer Anſicht iſt die Landes
rſammlung doch aufgelöſt. Widerſpruch rechts.) Sie haben
re Beteiligung an der Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes doch mir
ſer Begründung abgelehnt. ir ftreiten uns um Kaiſers Bart.

00 Hark
Hemden

Gelegen ch wenn Herrn v. Keſſel die Jmmunität verſagt wird, der Staats
auch für valt erwiſcht ihn doch nicht. Die Herren von der Rechten lächeln

äuf., ständ. ſtändnisvoll, ſie wiſſen, daß Keſſel in Sicherheit iſt. (Hört,
t! links.)

[[„Üpvm-

Wenn die Wahlen zum Reichstag nvor der Ernte ſtattfinden, kommt der 20. ſonſt re äert

e ntetrete aetezu mmen. ieße die Sitzung miSſterwinſchent San v ung mit den be

Die proletariſche Einheitsfront.
Bevor die allgemeine Entſpannung der Lage nach dem KaPutſch und damit eine nüchterne und abgeklärte Veurteilung er

Geſamtlage und der von ihr aufgeworfenen Fragen möglich wird,
iſt es ſelbſtverſtändlich ſchwer, die Stimmung des Proletariats zu
der durch die dringend geheiſchte gemeinſame Abwehraktion gegen
Kapp au gerollie S x des Sozialismus darzuſtellen undu erforſchen. Tatſache iſt, S ſich ſowohl in einer Anzahl von
andesparlamenten wie auch in den meiſten Städten mit aus

S. unter l gemeinſamer grundſätzlicher Forderungen, die zur plſane anf die Ent

waffnung des beſtehenden Militärs und Uebertragung der militäriſchen Gewalt an die Arbeiter hingielten, Aiſande ommen
ſind. Das war die Regel. Jmmerhin hat es auch Ausnahmen ge
geben. So teilt z. B. unſer Bruderblatt, die Republik in Köln,
mit, daß die folgenden Bedingungen unſerer Partei, die den Kölner
Mehrheitsſogialiſten für die Koalition geſtellt worden waren, ab
gelehnt worden ſind:

1. Ablehnung jeder Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien

eprägter Parteidifferenzier Abwehrkoaliti iS P. D. U. S. erig S

F r re T r z t en te un Die Tat meint mit Rect:T Nur ein o iſt und in ſeinererteilt. v gehe tsſogialiſti ſche ingemänner nEs folgt die Ber des zur Uebertragung des ſozi e erinnern u nun
der pre ſ473 taatébahnen auf das Reich. ſeiner zu rer igenen r wollen uns dabei nicht
Nachdem Miniſter d die m eingebracht hat, be länger anfhalten, die Stunde iſt zu ernſt und mit dem Schickſal einer
antragt Abg. Dr. Frentzel (Dem.) ewlung an den Haus unf Regierung müſſen ſich ihre Träger ſchon abfinden. Für
haltsausſchuß. einer Rede des Abg. Dr. lmann uns gilt es, eine zielſichere, Tare, unzweideutige und ſiegreichewird die Vorlage dem Haughaltsausfſchuß überwiesen. Parole zu finden, die aller littarung der Magen aller Ver

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. wiſchung und Verſchleierung erer Ibken ein für allemal ein

Präſident Leinert: Ziel ſetzt.
Reaktionäre Offiziere gibt es nicht!

Nach einer Wolff- Meldung aus Leipzig haben dort einigeUnteroffiziere des zurzeit in Leipzig e 1. Bataillons des
Reichswehrregimenis 37 eine Anzahl Offiziere wegen an
geblich reaktionärer Geſinnung für abgeſetzt erklärt,

nachdem ſie einen größeren Teil der Unteroffiziere und Mannſchaften
des Bataillons „durch Aufſtellung falſcher Behauptungen“ für ihre
Zwecke gewonnen hatten. Die im Beiſein des Vertraguensmannes
der Brigade und eines Vertreters der h Regierung ſofort
angeſtelte Unterſuchung ergab, daß für das Vorgehen der Unter
offiziere, das nur als offene euterei bezeichnet werden
kann, lediglich perſönliche Gründe maßgebend geweſen ſind und die
aufgeſtellte Behauptung daß die von ihnen als abgeſetzt erklärten
Offigiere reaktionär geſinnt ſeien, völlig haltlos war. Die zwei
Rädelsführer ſind daraufhin verhaftet und das Verfahren wegen

uterei gegen ſie eingeleitet worden. Das Bataillon wurde, nach-
dem die Abſetzung der Offiziere als zu Unrecht beſtehend erklärt

war und dieſe ihren Dienſt wiederaufgenommen hatten,
au Korar der Geſchichte iſt Der Soldat der zu behaupten

wagt, daß es ſo etwas gäbe wie reaktionäre Offiziere, iſt ein
„Meuterer“ und wird als ſolcher behandelt. Beim preußiſch-
deutſchen Militarismus, und auch dem Noskes, ſind natürlich die
Offiziere in jedem Falle J bis wieder einmal eine
Lüttwitzerei ihre wahre Geſinnung auch dem Vertrauens-

2. Rückkehr zum Klaſſenkampfſtandpunkt.
ſt 5 Sofortiger Rücktritt aller Rechtsſozialiſten aus den Regierungs-

ellen.
4. Anerkennung der Diktatur des Proletariats.
In Köln iſt es danach alſo nicht zu einer gemeinſamen Aktion

der Sozialiſten gegen die Regktion gekommen.
Die mehrheitsſozialiftiſche Preſſe und auch die Zeitungen unſerer

Partei, die in der blutigen Woche überhaupt erſcheinen konnten,
ind bisher nur zu einem geringen Teil in unſeren Beſitz gekommen.

us den wenigen, die uns vorliegen ergibt ſich noch ein wenig klares
Situationsbild zur Einigungsfrage.

Mit beſonderem Tonfall wie in der letzten Zeit
ſich die mehrheitsſozialiſtiſche Chemnitzer Volksſtimme für
die Einigung aus begreiflichen Gründen ein. Sie ſchreibt:

Den Leuten, die heute noch kleinlich genug ſind, in dieſer Koalition
gewiſſe Gefahren oder gar Verletzungen der eigenen Partei zu
wittern, die möchten ſich unſere alten Führer en und ſragen,
was dieſe heute ſagen würden. Aus ihrem Munde würde es klingen
und rufen: Jn dieſen Tagen geht es nicht um kommuniſtiſche. nicht
um unabhängige, nicht um mehrheitliche Parteiintereſſen, in dieſen
Tagen geht es um Sein oder Nichtſein des ganzen Proletariats!
Um Sein oder Nichtſein der Jdee des ialismus geht es und
all deſſen, wofür von Marx und Laſſalle an die Bebel und Auer und
Liebknecht die Proletarier gelitten und gekämpft haben. Nicht Kom
munismus, nicht U. S. P., nicht Mehrheit Republik, Freiheit und
Sozialismus iſt unſere koalierte X

Von einem anderen mehrheitsfozialiſtiſchen Blatt. der olden
burgiſchen Republik wird Kautskys Geiſt beſchworen, um
die Einigung herbeizuführen. Es ſchreibt:

Kautsky verwirft die Diktaturforderung der Unabhängigen (7)
und Kommuniſten und bekennt ſich zu dem gramm, das heute
noch für beide Richtungen innerhalb der deutſchen Sozialdemokratie
gilt. Nur daß die Unabhängigen es in bezug auf die Demokratie
durchbrochen haben. Nichts ſtände einer Einigung der deutſchen Ar
beiterſchaft im Wege, wenn ſich die abgeſplitterten Teile zu dem
Standpunkt Kautskys zurückfinden würden. Alles andere iſt unter
geordneter Natur, an dem eine Einigung der deutſchen Sozialdemo-
kratie nicht ſcheitern kann. Anſcheinend aber wollen das die un
abhängigen Führer auch jetzt noch nicht. 2

Soweit unſere eigene Parteipreſſe aus den „Koaglitionstagen“ vor
liegt, zitieren wir folgende beiden Stimmen. Die Magdeburger
Volkszeitung ſchreibt:

Die Einigungsfrage geht ihrer Löſung entgegen in dem Sinne,
daß die Partei des Arbeiterverrats elend zuſammenbricht und die
betrogenen Arbeitsbrüder ſich in Maſſen um das Banner der kampf
entſchloſſenen U. S. P. ſcharen. Sie haben vielfach einmütig mit
uns die Forderung auf Entwaffnung des Bürgertums und bes
Militärs, Beſeitigung aller Offigiere, Wahl von Soldatenräten
und führern und Bewaffnung der Arbeiter geſtellt, Forderungen,
die ſich geradezu zwingend aus der Situation ergeben. Wir fordern
aber auch einmütig Arbeiterräte, ſofortige Jnangriffnahme der
Sozialiſierung und die Freundſchaft mit Sowjet-Rußland. Alles

n immer, ſetzt

Verlangen die heute geiſtiges Gemeineigentum des ganzen Prole-
tariats ſind.

ögche

eren.
Neht

n Preiſen.

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Venn der Toni zugegen war, ſaß die alte Zinshofer an dem Tiſche
dem Lichte, ſo ihr breiter Schatten die Stube verdunkel:e

d einer, der etwa zufällig zum Fenſter hereinſah, nichts zu unter
iden vermochte. Beide Türen waren verſperrt; ſollte jemand
die vordere pochen, ſo konnte der Burſche zur rückwärtigen hin-
sſchlüpfen, wurde es an dieſer laut, ſo ſtand ihm die nach der
raße offen wenn er ſo, Hand in Hand mit der Deirne, auf der
ßen Gewandtruhe in der Ede ſaß, und ihm der Gedanke kom

er einmal vor dem Herrgottlmacher, der Einlaß verlange,e chten müßte, und die Hand, die er eben Finger zwiſchen Finger
ſpannte, der des Schluckers das gleiche Spiel nicht ſollte wehren

bill. Preiſe. Enen, da war ihm, als ginge der alte Kaſten unter ihm an lein
von aus zgenſtand, z. B. Haus oder Hausrat geht an, heißt: er gerät in
Damenhaar. ammen) und ſenge ihm Kleider und Glieder. 4

RUnleidlich wurde es ihm mehr und mehr in der Hütte, aber un
t Wlicher ſchien es ihm, fernzubleiben und ſo kam er immer wieder.16 6—' er Faſching war mittlerweile ganz nahe herangerückt. In der

igerür. 33. Ehe welche dem Sonntage vorauf ging, an dem im Zwiſchen
312 eler Wirtshauſe die Geigen zum erſten Tanz erklingen ſollten,

hte der Toni die Helen', ob ſie mit dem Muckerl hingehen werde.
Preise Er hat mich dazu aufg'fordert,“ war die Antwort, „ich konnt' nit

r ouri

sing

t ausweichen.“
Ich werd' auch hinkommen,“ ſagte der Burſche.
Iſt recht,“ ſagte die Dirn'.
Getrauſt dich wohl auch paarmal mit mir herumz'tanzen?
Getrauen?“ Sie hob trotzig den Kopf. „Jch denk' nit mal
an, daß ich mir damit was getrau'! So weit halt' ich mich noch
n's Willens Herr, daß ich tanz' mit wem und wie oft mir be

pt, ohne viel z' fragen
Fſt recht,“ ſagte diesmal der Burſche.
onnabend aber ſagte der SternſteinbofBazter

dorgen is in Schwenkdorf drüben beim G'meind'wirt ein Ball
Käsbiermartel will, daß wir dabei ſein ſollen; nun hab' ich

hlen ſo was nix mehr z'ſuchen. Zuſchau'n langweilt mich. ich bleib

Sohn m. fahr du allein hin.“ e mK. Sonoiz, R Dös is doch nit billig, Vater,“ lachte Toni, „du bleibſt heim weil
d'Langweil fürcht'ſt und ich ſollt' hin, obwohl ich zun Voraus
ß. daß ich mich auch nit unterhalt'.
r übel, ein pung Blut, wie du!

eibet auch lieber heim.“
Das geht nit Mein'm Wegbleiben fragt niemand nach,
r dein's würd' mer mir verübeln, denn af dich is 's eigentlich
'ſeh'n; der Käsbiermartel will, daß du mit ſeiner Dirn) tanz ſt.
ollt' dir a Ehr' ſein Sie ſieht dich nit ungern. ſcheint 's.

H. 1 In

ſenträgeru

u preisziger Baz an

„Auf's G'fallen oder Nitg' fallen hin, laß' ich dir noch lang et
aber das ſag' ich dir frei offen unter uns Batern is's b' ſchloſſene
Sach'. d dir nit ausbleibt, und haſt du ſ' erſt wirſt dich ſchon
d'rein ſchicken. G'hört ein'm eine einmal unweigerlich zu. dann
verunehrt mer ſ' nit felber und g'winnt ihr. wohl oder übel, gute
Seiten ab.“

„Das erlebft niemal, daß ich dir die nimm!“
„Bub'! Das will ich hitzt nit von dir g'hört haben denn äch

ab' dich nit darnach g' fragt denk' nit d'ran, daß ich's jemal tu!fahrft morgen n Schwenkdorf h'nüber, dabei bleibt's!“

Da ſich der Alte bei dieſen Worten erhod, ſo fuhr auch Toni vom
Sitze empor und faßte mit der Rechten nach ſeines Vaters Arm

„Kein Wort weiter,“ grolte der Bauer. „Sorg' du. daß ich über
de Betragen kein' Klag' hör'. Damit is ausg redt!“

ting us der Stube. Der Burſche ſank in den Stuhl zurück
den Kopf auf beide Hände geſtütt, plöszlich ſtand er

v brummen. Ferheißt d' mich wohl ſelber reden und wann d
llemal ausg'ſchrien baſt. ſo find't ſich gll's

doch nit erſt ſeit heut mich aber ſollſt noch

z'ſamm', daß Jch iweiftigem komm
dich dösmal e
Weitere. Jch en dir
kennen lernen!“

den Burſchen die halbe Nacht wach

zu Toni: g

tr. 17. Das gilt mir gleichl Mir g'fallt die gar nitl“

Und der Gedanke, ie er das „Fertige' auch fertig brächte, hielt

Der Wirt von Zwiſchenbühel hatte ſeine Betten adgeſchlagen
und ſamt Schränken und anderem Hausrat nach dem Bodenraum
ſchaffen laſſen. Seine Wohnſtube war als Schanklokal eingerichtet
und das frühere, mit ſauber geſcheuerter Diele und Tanwenreiſigg
ehängen an den Wänden zum Tanzſaal geworden. Alle Türen

im Hauſe waren ausgehoben, ſo daß man ohne etne Türſchnalle
zu drücken, aus und einlaufen konnte ebenſo die Fenſter des Tanzetals obgleich durch ſelbe eine prickelnde Luft herinſtrich; dieſe
und die Leitte werden ja nach ein paar Tänzen warm werden.

Dieſe „Tänge“ W Faſching waren ſonſt immer laufen
s ge wohl, daß Zwei aneinander gerieten und nach einiger

der Schwächere den Geſcheidteren h
der nachgab; in ſolchen Fällen nahm der Wirt die Effekten des Nah
giebigen an ſich, ſetzte ihm vor der Schwelle den Hut auf drückte
ihm die Pfeife in die Hand, und munterte ihn auf, „fich nichts
daraus zu machen, bald wieder zu kommen. denn heut wär s

wie alle Tag'.“ SDrohten mehrere in Streit zu geraten ſo legte d
verſöhnte, wo es anging, ein gutes Werk, das fofort ſeine Zinſen

und

auf ur wild nach der üre, die ſich hinter dem Abgegange
nen ge hatte. „Allz'herriſch, is närriſch!“ aurrte er.
„Bſc eß nur anderer Sach und verweiger' ein'm d' Einred',
gut! v vahr ich da ſteh', ich komm dir zuvor und ſetz s
Meine in d ſtoß dir und dein m Käsbiermartel d'Köpf

wann ich dir mit Fer S. gut angelaſſen

ntt

z J ner ſich dergw

ſeligſten offenbart. Nur die Regiernng bleibt blind und un
belehrbar!

Der Ausnahmezuſtand für Thäringen aufgehoben.
Berlin, 831. März. (Amtlich. W. T. B.) Der Reichspräſident

hat auf einen vom Miniſter Brandenſt ein überbrachten An
trag des Staatsrates in Thüringen, und, nachdem ſich der Staats-
rat für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung verbürgt hat,

ſämtliche Ausnahmevorſchriften für Groß Thüringen (Sachſen
Weimar-Eiſenach, SachſenMeiningen, SachſenGotha, Sachſen-
Altenburg, Reuß, SchwarzburgRudolſtadt, Schwarzburg Sonders-
hauſen und die von ihnen umſchloſſenen Gebiete) mit Wirkung vom
1. April aufgehoben.

Dresden 81. März. Das Miniſterium faßte Beſchluß, wegen
der fortſchreitenden Beruhigung in Leipzig den Aus
nahmezuſtand gaufzuheben. Bei der großen politiſchen
Ausſprache in der ſächſtſchen Volkskammer führte der Miniſter des
Jnnern Uhlig aus, daß die Kämpfe in Leipzig insgeſammt
28 Tote, beider Reichswehr und 270 Tote unter derZivilvevölkerung gefordert hätten.

Notizen.
Der kappiſtiſche Oberpräſident Schleſiens, v. gegeh iſt tn Schutz

aft genommen worden, wodurch eine weſentliche Entſpannung der
ge unter den Arbeitern Breslaus eingetreten iſt.
Der Reichskommiſſar der Aufbauarbeit im zerſtörten Gebiet, Dr.

Hilbenz. hat um ſeine Entlaſſung gebeten die vom Reichspräſidenten
genehmigk worden iſt.

Erhöhung der Krankenverſicherungsgrenze. Der Reichsrat
ſtimmte dem Beſchluſſe-des Volkswirtſchaftsausſchuſſes der Natio-
nalverſammlung zu, wonach die Verſficherungsgrenze in
der Krankenverſicherung auf 20600 Mark erhöht wird.

Die Plauener „Kontribution“ an Hölz ausbezahlt. Der Bürger
rat in Plauen beriet über die Forderung des Falkenſteiner Kom

Garde abzuliefern. Die erſte Rate, die bis Dienstag abend
9 Uhr im Falkenſteiner Schloß abgegeben ſein ſollte, wurde vom
Bürgerrat bewilligt und zur feſtgeſetzten Stunde Hölz
zur Verfügung geſtellt. tMit dem Lieferſtreik droht die oherheſſiſche Bauernſchaft füt den

all, daß „unverantwortliche Elemente die Ordnung und Sicherheit
in den Städten ſtören“ und von da aus Unruhen in das Land tragen.

Anſchluß Lippe-Detmolds au Preußen. Das Landespräſidium
in Detmold hat beſchloſſen, an die preußiſche Regierung ivegen der
Einleitung von Verhandlungen über die Möglichkeit der politiſchen
Angliederung Lippes an preußiſche Gebieteteile heranzutreten.

Halle und
Scholem;
Halleſche

Verantwortiſch für Politit und Darkeingchrichcen: Karl Bock. für
Saalkreis für Aus der und Verſammlungsverichte: Wernerfür Anzeigen: Hermann Schade. Veriag: Volksblact G. m. v. H., DruckGenoſſenſchaftsbuchdruckerei e. G. m. b. H., in Lale

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.

die erneuerte Freundſcha wurde mit friſchgefüllten
an, ſo entſchlug er ſich be

warf in edler Unparteilich-

itrug, denn
ſagen bekräftigt, ging dies aber ni
ſcheiden jedes Schiedsrichteramtes

keit die Hauptſchreier vor die Türe
Faſching über war mit den Leuten beſſer auszukomman, da waren
die Zwiſchenbüheler eben unter ſich, kein fremdes Geſicht darunter;
die Auswärtigen hatten ja in ihrem Ort ſelbſt Tanzunterhaltung.
Mit der Kirchweih war's ein anderes, da gab es für den gleichenSag oft auf Meilen in der Runde keine ſo vielverſprechende Luſt
barkeit; was Wunder wenn ſich auch von meilenweit Gäſte dazu
einfanden? Die führten meiſt, unverſehens, oder wohl auch
ſabſichtlich, Unfug und Strei Daß die e r Kirch
weih ſo glimpflich abgelaufen war, dafür dankte die Zwiſchen-
biüheler Wirtin dem lieben Gott und ſchrieb es beſonders den harten
Zeiten zu, die den Leuten den Uebermut benähmen. Daß von
dieſem erſten bis zum letzten alle diesjährigen Bälle den voran
gegangenen auf ein Haar gleichen würden, das war ihre Ueber-
zeugung und das ſagte ſie auch ihrem Manne und fand es für gar

albern, wie er ein's da mit ſeinen Ahnungen erſchrecken möge.
Der Wirt lächelte und nickte in freudig eingeſtehender Be
ſchämung dazu, zum Reden hatte er keine Jeit. Der Tag hatte ſich

ſſen und ſchien ebenſo enden zu wollen. Stunde um
Stunde war in lärmender Luſtigkeit, ohne das geringſte Anzeichen
einer beginnenden Entzweiztng verſtrichen Eifernde hatten ſich
der ein Scherzwort begütigen, Aufbegehreriſche auf die Stühle,

die ſie ſchon hinter ſich geſtoßen hatten, wieder zurückziehen laſſen.
Schon begann eine friedliche Ausleſe der ſchwächeren, aber trotz

dem und vielleicht eben darum nicht ungefährlichen Elemente der
Geſellſchaft manch einer „der mühſelig und überläden“ war,
taumelte durch den Flur nach Garten, ſtöhnte zu den Sternen
auf und wies dem Monde ein a Geſicht, oder ſchlug nach
wenigen Schritten zu Boden, blieb auf der milltterlichen Erde liegen
und deckt ſich mit dem ewigen Himmel zu.

Wie hätte es den Wirt von Zwiſchenbühel, der heute ein paar
Arme z3 wenig hatte, gaudiert, wenn er den von Schwenkdorf hätte

ſehen können, der viere zuviel in die ihm am Leibe an
gewachſen waren und diezer um kein Aufſehen zu machen, jn an
ſcheinender Gleichmütigkeit in den Hofentaſchen dergrub, und zwei
geiſtige, die er in heller Verzweiflung über dem Haupte rang, ſo
daß ihm vorkam, als ob i n darüber wirklich die Schulterblätter

ſchmerzten. Es konnte aber auch nicht mit rechten Dingen zu
when! Da ſprangen Hnechte und Mägde, KleinhänslerBuben
und Dirnen auf dem Tanzbodenherum, von den reichen Bauers
föhnen aber ließ ſich auch micht einer bligen und die Töchter der
hähigften Anwef'ner, Käsbiermartels Sali. obenan, ſaßen gekränkt

gelanmveilt neben den ſcheltenden Angehöri
Es hatte ſich aber ganz ohne Hexerei. getügt. v

n
all

muniſten Max Höl! z, wöchentlich 100 000 Mk. an ihn für-die Rote
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Generalverſammlung Lotte Neumann Conrad Veidt
Sonntag, den 11. April, vorm. h Uhr.

Tagesordnung:
Ji Konterrevolntion und unſere

telungnahme.
2. Die bevorſtehenden Wahlen.

in dem Lustepiol in 4 Arten in dem Drama in 5 Akten
Raume nd Juli in Scer- Die Nacht auf Boldenhall“

3. Stellungna e und rer n4 Auſhelluns der Kandidaten zur Reich Mia Na Der Heute letzter Tag
a Seine v p- Die Jagd nach demblück e77 Gr monanno Imposantes Sohauspiel in e AktenDiſtriktsverſammlungen. n 8Halle. du Karfreitag geschlossen.

r der J hannes ſchule ſind 7 Mk. in
Im Velgnntmg N. e Papiergeld gefunden worden. Wir fordern den Ver

Tagesordnung: lierer a. den Betrag, ſofern er ſich als rechtmäßiger Dankſagung.ahl der Delegierten Eigentümer ausweiſen kann, bis zum 8. April im Zurückgekulbureau, Rathausſtr. 41, in Empfang zu u ekehrt vom Grabe unſeres lieben,See ammiung. t S J Halie. DSS b pfang zu nehmen. unvergetlichenSodnes. Bruders u. Schwagers
ungen M an Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften für das Otto Rappsleckergefangene N t 1 Vertreter zu Fleiſchverkauſ. Rechnungsfahr 19109 delalohene Erhöhung der

Karfreitagm Donnerstag. den 8. April, abends 7 Uhr.
in den bekannten Lokalen.

Kröllwitz (20. Diftrikt).
Freitag, den 9. März, abends 7 Uhr.

wählen. Der Diſtriktsführer dat Sitzund Summe i. d. Generawertamnulung.) Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer puſchläoe r 72 ſabten wir uns an allen denen, die Au
Woche auf 150 Gramm je Kopf (Kinder unter her du Meinen Sarg ſo reich mit Blumen geſchmückt deutr2. Berichte. ſtändigen Behörde erhalten. Es werden demgemäß6 Jahren die Hälfte) feſtge u s wird Rinder- m Rechnungsjahre 1919 erhöht: Der Zuſchlag haben und ihm das letzte Geleit zur Ruhe die E

Nietleben. agfrierſetſ ch ausgegeben. er Verkauf erfolgt am p a ſätte gaben, unſeren herzlichſten Dank ausSonnabend den 3. d. M. durch die Steher vei rats e re en. Beſonders Dank Herrn Ja nen ſpren
Freitag, den 2. v abends 7 Udr, denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, 5 2 en Gewerbe- ür die Worte am Sarge des meuchlings ſichin der Sonne. 5 ſteuer von er 316 der ſich ausgegen ver Fleiſ ma r die Woche owie der U. S. P. D., den zvom 29 einhandels- r. beſonderen herd teuerordnung. der Stadt inden Wörmlitz Böllberg, dem Arbei drän

Könnern. decüaior v J t m 360 Halle ergebenden Steuerfägtze), e der dulde zur m verei Wo z Bou ergdem eiter- pro
ag veranlagten Grund undpre ägt für ram ftagtlich iagten Grund und Gebäudeſteuer von z angverein WBörmlitz h em Ar- pSonnabend, den 3. April. abends 7 Uhr. auf 353 n Form einer Gemeindegrund eiterfurnverein Wörmlitz Völlberg, den wohlim Bürgergarten. Städtiſcher Berkauf von S m Wurſt Feuer von unnmehr 10 des oriden Nutun Arbeitern und Angeſteüten des Halliſchen

in der ar e, am e den April. Einziehung der Zuſchl die na ung Wörmlig, den 1. April 1920. lichtlMorl. elaſſen inkauf werden die Jn e t zurzeit ſcltindenden hebung r Eleuctrate Un1 ebensmitte ſcheine mit den Nummern erfolgen wird, ergeht noch beſondere Bekanntmachung Die tieftrauernden Hinterbliebenen.Dienstag den W re 7 Ubr, 84509, r s pon Bl Uhr. Gegen u in den Tageszeitungen. Neue Steuerzettel werden t die i
im Ga des Lebensmittel cheines Kann an Haushalte mit einer nicht ausgeſtellt. AuferDoian a ren n e ehe eine gtilaboie Rer Rrag ſich d3 aushalte mit zwei Perſonen eine Ein oſe Ro ragen neu Preis ich dMontag, den 5. z aſch und an Selehalie mit drei Perſonen eine 9 I Mark. ſich gJ Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine Unubertroffenes Präparat z. Rei Danksagung.im Gaſthaus zur Heide, Jnd. chke. Stoebe ehſlo auſ abge e c und Luffriceen h e Zurück er e e eekeleden r

rkaufsprei r Ferner ampfehle: unverge en Mannes, unſeres ſtrebſamenOeffentl. Verſammlungen e ne ehe h el en e Zmil Süche
ragen, Manschesten u. Vor- nachDieskanu. m. Hm, r Verkauf pon Reis i o un mit fühlen wir uns n ehe denen, die zu ge

gelb umränderten Lebens ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen geſchmückt daß eFreitag. den 2. h k 3 r. mittelſcheinen in der Talamtſchule am Sonnabend, Extrastarno Kragen nen eingetroffen. haben und ihm das letzte Geleit zur Ruhe
im Gaſthaus nnecke. den 3. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Reparaturen und Aaffrischen sohnellstens. 48 ſtätte gaben, unſeren herzlichſten Dank aus Jm

Zſcherben S Sie e e e C. Klappenhach, r. Ulrichstr. 41.. I e e S gesie dinde.l V ichmittags 3 Uhr 8—1 Uhr. Für ſede zum Bezug berechtigte Verſon emordeten, ſowie der Ge ErkenFreitas d 8 wird eng rlage des Lebensinſtteiiche Pfund Einen Poſten halbe Damenſchuhe, meinden Sorge hie dem ne heute
Vries c Preiſe von 1,00 Mk. für das Viertelpfund Damenſchnürſchuhe, n r r eher

abgegeben. eſeWallwitz und Umgegend. 2e8 Herrenſchuhe der mee zu Mereg ar u üblenSonnadend, r gbends T Uhr. Verſorgung mit Kartoffeln. verkauft zu herabgeſetzten Preifen aurern und Arbeitern derFirma randt, Garbim aus Herzog. Jn der Woche vom 56. bis 11. April können 2 Radewel], Tualſtraßze 3 II. 4929 Len naWerke. Di
die Marke 30 der braunen Kartoffelkarte 2 P örmlig, dO ppin. Kartoffeln gekauft bzw. von Haushaltungen, Kran 5 e. gebauehe en e e en e ilien- tenn. x derkauf darf nur in ben Geſchäften bewirkt werden, in

Wörmlitz. re die Anmeldung zur e negre erfolgt drückvends T Uhr. de Bee e e So abeebkke Am 30. März, früh Ahr, verſchied Dankſagung. Prola e e Mawoch S e lieferung von Kar nach langem, ſchweren Leiden mein lieber Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- und
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Ent,
ſchlafenen

h unſer treuſorgender Vater, d
MaurerRichard Helm.

toffeln am Donnerstag, Fre onnabend findet
WMorl. nicht ſtatt. Die J Ab ſchnitte ſind bis

i Sonnabend, Seim S.
zuſchi

So
rüttel

ſpäteſtens Donnerstag abzuliefern.
T det Auslandsmehl. wir auf m W e gar unſereTagesordnung in allen Berſanmkungen: Die Medlkleinhändler (Bäcker, Konſumvereine 6 en ſten t 4 Herrn Paſtor ſogenvie Kämpfe gegen die Konterrevvintion. ndler ufw.) werden dierdurch h e bis Dies zeigt tiefbetrübt an ſein e Worte am nahechließlich Mittwoch, 920 rabe n Herrn Kantor Schröder nebſt mußtRedner die Genoſſen: e rer volle tet Frau Anna Helm uitgaen er r Hrlang ſchmeT Krau Kenmes a hauptſtra 8 welchen er end von Lochau un eſen chS rn ber. eſtand R a Roggen-, Mais und vebg Andern ſowie z Herzlichen Da es benmehl noch r e e a allen W h r policher l Uhr vom Gertraudenfriedhof aus ſtatt. einen Sarg ſo reich m umen ſchmücktenJnugendweihen eine 76 r r und ihm das letzte Geleit gaben ſo kle

Bohnen mit Fett und Tomaten und Kerzen Lochau, den 25. März 1620. erſehſtnden ſtatt, am 1. Oſterfeiertag ine in der r Sonnabend, den 3. April. ſondea e Ecnnauf werden die Jnhaber der die trauernden Hinterbliebenen. ZuſHalle. vorm. 10 Uhr. im Volkspark. neinittelſcheine mit den Nummern W biit Nach längere mit großer Geduld ertragenem u
Nietleben, nachmittags 3 Uhe. e deihe het r Für d c un e lief e g77 79 er Den lieber ingeKönnern. e aushaltes, welche bei der 2. Sonderverteilung ann, unſer nsguter Vater, wieger naAmrerdori, eder il0 Uhe. tichpulver Koch nicht berückſichtigt worbeß vater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater, wutſt werden 100 Gramm Milchpulver zum Preiſe von J der Kodrleger Verſpätet
Osmünde, nachmittags 3 Uhr. 87 N1 60 Mk. egeben. 2 ſo waZurülck ekehrt von der Beerdigung unferes

lieben Gekſtorbenen, des Bäckers

Ernst Sommer
u ehe Vetlo eines Sausdautes welge dei der Hermann Bernhardt

v rhergehenden Verteilung die weißen Bohnen mit2 e und Tomaten noch nicht abgefordert hat, wird im Alter von 57 Jahren.
1 en u rg eine Doſe weiße Bohnen zum Preiſe von 2,70 Mk. Jn tiefer Trauer

abgegeben. Haushalte umränderten Le Kmma Fornhardt nebſt Kindern.
esozialdemokratiich. Bahlverein I. 6. B. e l a S n rn iä

oFreitag den g r 1920. bends 7 Uhr. un n t Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
hergehe gder „Quelle“: von Kerzen noch nicht beliefert worden iſt, werden 83. April, r 12 Uhr, von der Leichen4 Kerzen, zum Preiſe von 1,70 Mk. für 4 Stück halle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.e Verfammlung. abgegeben.

J zutre
Wilfe
täriſo
Führ
wurde

Und
lebe

tiefer
weisk

iſt es uns nicht wer jedem einzeln für die
liebevolle Teilnahme und Ehrungen zu danken,und bitten wir, auf dieſem Wege unſern auf
richtigſten Dank entgegennehmen zu wollen.

Kelbra, den 18. März 1919. *10
Die tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter.

Tagesordnung: Der San von gogretzen h 4è2 e und iegsgefangene wird in den Ge en Franz iDie I. P. und die Regierung. See Sind e S gaſrer. r Abeiter-Turmwerein Frisch guf, Iöbnitz. Dank. wagteMarktplatz x Schulz, Steinſtr. 1/2, fort Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil Einmeferent: Genoſſe Raute. geſetzt. i Jeharten werden in der Lebens c Für die zahlr iſe berz i ſchaftgahlreiches erwartet mittelkartenſtelle t Urlauber (Stadternährungsamt, Nachruf. nahme beim Hinſcheiden meines innigſtgeliebten I de
Der Vorſtand. e der Dienſtſtunden von 8--3 Udr, Am 5. März verſchied nach ſchwerem Leiden R WMannes, trenſorgenden Vaters, unſeres lieben L den

r Sorhganns des Entlaſſungs- an 7 unſer lieber Turngenoſſe t 74 e Schwiegerſohnes u. Schwagers eine
adtfanr ſungsſeheines, ausgegeben. ie abe der des loſſersTrbeler- 3 er- Band g. erfvigt, e der Vorrat reicht, auf den Ernſt Merkewitz r I Di

S freiheit er der aus egeb ben. gen Bozugsbarten. S J im 20. Lebensfahre. S Jahre gehörte der 77 0 dennS X. Kreis. Prov. Saohson u. Anhalt 377 rn Hie Tun antre Verſtordene unſerm Verein an. Sir Andenken II m blähenden Alter von 22 Jahren) ſagen wir Oſte
5 igaretten hat i den nannten e bie werden wir in Ehren halten Der Vorſtand. auf dieſem Wege allen unſeren herzlichſten erſtehr tens 10. April a s Dank. Beſonders danken wir Herrn Bräuer J vonfür ſeine beruhigenden Worte am Grabe, ſo-

wie ſeinen Schulkollegen, ebenſo dem Land-
arbeiter Verband Neukirchen und Umgegend.
Ferner Dank der Freien ArbeiterJugend, ſo
wie der U. S. P. D. (Diſtrikt Rattmannsdorf
und Umgebung) für alle ihre Bemühungen.

Oerzkichen Dank auch allen Verwandten, T
den und Bekannten, die feinen Sarg ſo reich I
mit Blumen ſchmückten und ihm das letzte
Geleit gaben.

Hohenweiden, den 831. März 1920.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

S die Marken un en hS S e a Dan J ſagung.abe ihres S S Zurückgeke u 37 Grabe unſeres lieben

pem 4. ren für die t v u Sohnes unden S a Kurt Stroisenm n ad S zagen wit allen denen, die ſeinen Sarg ſo reicher. e c ßer len in e We Zern Sacheonder n i rh z Kuäie t r wohltuenden Worte am Grabe. 80
Halle, den 1. April 1920.

32 den 1. April 1920. Die trauernden Hinterbliebenen.



e

leben. Der Sieg der Arbeiterſchäft t r re der rr Land. Jn Eisleben kam ſchon am 14. Wlä an die Un eT uß zuſtande, der ſofort die Leitung der Er teillen din mig jede Zu mitnahm und revolnſionäre en di xat v. Vorch ablehnen. Sie rDie der Bahnhof in Verteidi Begründung, Landrat v. Vorde ſue nachweisbar mit deſetzen ein Panzerzug der iſchen e on laufen regieru r erſten Augenblick an ſympathiſiert. Ferner fordertenIn der Nacht wurde Bexgrat Vogelſang, der v or der v Herrn Donner W ſie, daß I Neuwahl der Kreisdeputierte Amtsvorſteher Dietrich
ver m kider Gewertſchaft erſchoſſen als er ein Auto Stadtv. Gubenſti wünſcht, daß aus Falkenberg die Geſchäfte des Kreiſes weiterführen ſoll.

Verteidigungszwecke herauszugeben. ärz, mor h e retten wit e unſerer hächſen Rummea and der Panzerzug, vor dem Bahnhof ilig und der dine re bebaut werden. er
ürgermeiſter, es ſeien Verhandlungen wegen Magdeburg ahr eitung. Am 1. April 1029ahmung n Verſartang T n Le ſand er nete abe der Garniſongedäude an die Stadt im erſchien die h r grdero ren v

8 che wieder abgehen mu euergefecht dauerte Gange. en Zauer verl e r r Sie WerteIlſebid, z Abend und e koren Tole u geh r g0 Ver tiſchen b der Schuſe verſchwinden. Gen. r v Waadeknzg, n 7 die triotiſche Partei
ührun feſtgeſtellt werden. r hm eben n L Woche wäre es notwen r unſeren Genoſſend ge ye am ich bei B J die Arbei die weſen, daß n I am W F eine beſtimmte Er ges er n dem erſten Jahre ihresch bei eſünn des ar ches die Ar en hart
olgender i nd gerade ihr Eingreifen hat Sieg bei Eisleben ent ärnng a Boden der alten Beſtehens ha ger Dolksgeitung ſich eine geachtetem R hiedl i Die Entwaffnung der daran im ganzen Mansfelder Regierung ſte x Die vieſige v r wen verhielt ſich ſo Stellung in e ipreſſe erworben, und wſr hoffen, daß ſie
oſe von nd ng ohne Blutvergießen vor ſich, nur in Endorf verſuchte ſchwankend, daß alles Mißtrauen berechtigt war. Bis S weiterhin ähnliche g5 olge aufzuweiſen hat.

gelangt Wer Freiurr v. Knigge ſeine Maf in Verteidigungs nacht beſtand kein Zweifel, da die meiſten J hiertauffüh. Muſtand zu ten. Die Folge war, daß der Junker erſchoſſen, ſeine Kappregierung unterſtellten. ls wir in jener Nacht et
lungen W ochter und un Sohn ſchwer verwundet wurden. Jn Seeburg verlangten, wurde uns dann am Donnerstagmorgen die Erklärung All eir 42 atte re 17; r r ſt ſaß da ganze e reſtlos r m alte erleber die ſpätere Rolle der Mansfelder Arbeiter en Kämpfen Regier elle as eine ſo rklärung na m Voeran-7 valg kann nur geſagt werſen dw d ſich envoll lagen n 33 iſt, ver ſelbſt vorſtellen. Auch die Die Opfer des amerikaniſchen Wirbelſturmes

aben or dem Kriege war Man eine arze e, je ilenburger Zeitungen en ihr Nötiges getan, um Unru zu nach den letzten Berichten 160 Tote und über 500 Verletzte.
abend t ſeine Bevölkerung die Avantgarde des r erzeugen. Hätte der Aktionsgusſchuß nicht alles Mögli avr chätzt.ttheater Cütenburg. Stadtrerördnetenſitzung t e März. Seruhigung getan, ſo wäre es ſicherlich zu Unruhen geken en Der Der Sachſchaden wird zuf Reun Millionen Dollar gef

z werden zwei Nachträge angenommen, daß der Beſuch der Fort Oberkürgermeiſter ſand warme Worte der Anerkennung für das Kampf mit arabiſchen „Banden“.ildungsſchule, ſowie der Beſuch der Haus wirtſchaftlichen Pflicht Verhalten der Arbeiterſchaft und wies nach, daß er kleinen Augen Die „Times“ berichten aus 2aw88- daß am 21. März die
ortbildungsſchule für Mädchen auf alle Jugendlichen unter 18 blick r v habe. Als Herr Liebold hervorhob, daß auch die Stadt Amtiepia von einer Bande arobiſcher Freiwilliger ang u
r die r n e t r r d e vürgerſwaft ihre Pflicht getan habe, bemerkte Gen. wurde. Nach einem blutigen n ſe, bei dem die Franzoſen
edehnt wir ugendlichen Mädchen, we in häusli en zwar ein Lippenbekenntnis vorhanden ſei, aber bis raberen ſtehen, fallen nicht unter dieſe Beſtimmung. Die Gewerbliche zur Mithilfe zur Beſeitigung der Kappregierung ehe es nicht ge erieren etehert en die a die Die Banden verließen nach

h ſoll eine Reform des Lehrplanes erfahren. Den reicht, denn die in der emokratiſchen Partei organiſierten An-
tadtverordneten wurde dann ein Urteil des hieſigen Amtsgerichts geſtellten haben fich nicht am Streik beteiligt. Genoſſe Nößkenterbreitet, das aus Anlaß einer Klage des Stadt utvächters kritiſierte noch. daß Oberlehrer in der Seminarübungsſ t Mannes gohltrt Eucoh àauoreh 2
onner gegen die Stadtgemeinde worden iſt. Der Siadt- Amt mißbrauchen, indem ſie den Kindern Revanchepolitik geg 3 vor gesohleehtlicher W Sehachtel für s-che

utpächter Donner hatte von der Stadt vier kleine Schweine zur Frankreich predigen. Mit ſolchen Lehrern müſſe gründlich auf Viro maligen Gebrauch 2,50 Mk. V und Versandstelie:

dütterung erhalten. Die Stadt ſtellte Abfälle zur Verfügung. geräumt werden. C. Klappendaeh, Gummivwaren, Halle, Gr. Ulrichstr. 41. Fernrut. 6546

u niugtanttheater ſie u Apoſſo-März 2 n zi p on A kemont. Jan ſſ u kän Wiedererettnung Lonnewens J. Apruü,

e um e tet a Die kleine Hohoſt,e ernangenneit ß ſt wen n s eine honeOperette in s Akten von Martin Knopf.,

re n In den Hauptrollen:
pnbekann Grün Rot nur modernste Formen beidiejenige z W r Thalia Theater. bekannter Preiswürdigkeit Seit Jehres der 7 eperten ar

e l. Prinzeſ Häblo. h i Anerkannt grösstes

Geiſtüraße 25. 9109 Im NeeAus verkaufte e
Bapeosss golbete Bio weeos mngetauseht worden.

vrira Vorverkauf 9 ad t Uke. 48
Im welssen Rögs“l.i ren Kiaaec Moniag, den Aprii, Hutformen- Lager

halbe Proiso. abends 7 Uhr

Jedermann R

er Straß ſa5ee W 1. 45 V Die

n lLeittaden Bellamy

a u e h Fata e ehe t nnend billig. Amrorener Lea mr für Cemenge und S h

t 2 e 7 S in 77 n ha deuenn u ratwurst aperie Ad. Künzel, Hals e E.). dar 42

in der

noch

enstrasse 2

ar

e auſſege.

igerten, e e 2 nachm.: Konzert. Von s Uhr an 2. orwen et Haus der Hte, unenn ſe, ealle 2 d. 3.Grotesk-Komiker doer lebende SpielballI Lore Otterdein Flen Elva, c Preis 75 P. VTee [Erkom. Poeso] Summe eiag., pat. Wientig r 7617Hennig Hans Bauer, Paul r re and Hans, n alle Gemelnagrvertreter.Humorist Frauentypen e a Zu deriehen durah diealleMerſs Geschw. Vogginger, akro r Je Stei Folkebunehbbandlang,T Frommen Je ſ. a ne h S cI mr (ſterrir, eW Eexe Gr. Ulrichstr u. ägergasse. in allen Gröesen, e r insUmnaäbea Umfärben von u u Vor die Schul an Teltkriege

Keute den neunesten Modellformen.
1 w.ein neuer erstklassiger Wereten e n Zuckersier re e e z

Splelplan! Garnieren noch guter Formen mit Dotter oder ne
nach der letzten Mode! abeſpielte und zerbrochenec cier Oneinohae. Aer miener, rer ee men m Pggrinnien Anicht zu Der grosse Ban. T h Harüpal, Kepfelt, Eichendorfftr. 17, Hof Il die sapeiſſiſge voll kwehr

Schni pkluh Veillchen. Binigoe i güh. n T Fralint v SSonnabend, S 3. April 1920, im Varadies a 8. V r. 60ſrenzehen. m r inerzu ladet ergebenſt ein9 28 r rAnfang 6 Uhr. Der Vorstand. Brillanten r e lnt Ringe. Conier- a 3 Abe Gertd bale 6) ſern ea rothaer Ballsälg, Schmruenh nen
7SWerne Beslecke, Lenchier Turldgekehrt vt iſt, nicht Karfreita x Vrit 5 chuldt en er 77 7 S eh ereins- Kränzehen S San et a See2—3 Ctr. zu waters,ir geben di S Alemanis. Saafkartoffeln r r.r g ung h ne Ja kaufen geſ. eS c Pan neue Hin S Man Lchingemet z O h

zu verkauf. Joſ. Dörffel, Leipziger BRazar, hnlung koms Alter Markt 16. II. 32 Leipziger Str. 17. e ſeir t J M. pr.ſicht Arbeitomg: ine rn na nene hauſen S miſſen tdouſsche Wer tauscht seine Wohng. I wie à

Keihrodl pin. i0 n 2In B. Cluger ünd kinsetzer n rS e Die Beerdigung find.
Röhrey 25 bei hohem Lohn sofort geenenht. I Sonnabend, denun Wuatav Ainrgcht, inni Frauenhoare

b e. Knechte. egrehyweheg Rüdchen Metü ſchien Maſſe n a e et T die 4-00 v e 6. 00

Land ſucht D M e ä e 8.004 I. Krauss mutet e e Griezewamn, e
in allen Filialen. vrdeh am



für die Osterfeiertage.

Modellhüte

Bub bMbuhuuukn
Damen Handitaschen Srieftascheon Geldtaschen

Alex Michel
C IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIIIIIIIIIIII

n

Markt,“ Eeke
Kleinschmieden.

Wir empfehlen in reicher Auswahl zu billigsten Preieen

Frühjahrs- Neuheiten
Jackenkleider Frühjahrsmäntel Slusen

Weiss waren Ledertaschen
Herrenartikel Strohhüte Kleiderstoffe

Grosse Auswahl in hederwaren feinster Oualität
Ledergürtel ete.

Halle a. d, S.,
Marictplatz.

III

prei tuan Kreitestraase Z. betriebene

2

Hornhaut,erstkl. Qualitaten, große Fassons, S Hiermit zur gefl. Kenntais, daß ich die bieher beſeitigt man Se
noch vor Eintritt der Steuer, biete von Herrn Heischerweister H. Liebig bier, ol. Jn vie

J zum Preiſe von Mk. 1.80 erhältlich. Laſſen
ie ch nichts anderes aufreden, es gibt nichts eſſeres.Flolscherol

am heutigen Tage übernehme.
Anmeldungen zur Kundenlicte werden um

8. April erbeten.
Zuspruch bittend, zeichnet

Alwin MAatthe, Neſtchermeister.

Dauerwäseche
d Aarke Waschbärr ist die Beste.

M Kragen in allen Formen
und Weiten am Lager.

Vorhemden, Manschetten
v 2 Dauerwäsche-Vertrieb:

Kleiner Berlin 2. hFingang Sternstraße

Fritz Grimm, Halle (S.),
V. Vereinsstr. 12. Tel. 2722.

Um gütigoen
9

J X

sörung.

Preise. Perso

Halle

h

Nähmaschinen
auf Wunſch Teilzahlung.

Reparatur Werkſtätte für Nähmaschinen

Karl HMöller, 6chmeerſtr. 1. Wer

Krätzurgan
(geeetal. geseh.
2 Tagen estseteſiches Bett-
haut jucken ohne

1060000 fach de-
währt AMonatlich über
100 Reilberiohte.

heilt in

Beruf

nenzabl an
*4269be n.Sproeat. sochum 198.

Germwania-Drogerie,
Grosse Dlrichstraße 51.Ansichtskarten

empfiehlt Volksbuchhandlung, Harz 4244.
Küchentiſch neu, prsw.zu vrk. 10
Reppin, Anhalterſt. 13, H.2.

42 und Warzen
cher und rta g

J

n

s mit
n end bein Aphtheken undt

Neueste Operetten-
aunondorVahten

wieder vorrätig.

r C. Dornm,
Olecrhusstrasse 6a,

am Hallmarkt.
Guter fannnad wit freilant

ohne Bereifg. kauft 9120
E. Dippolg, Advoxalenweg I. Lad. G

vom 20. 24. rpigewinn 5ä 7
U

5

06
wer andern erſter

7

4 1920.
eiſe, von M. verſatrben

Erſcheint jeden Dienstag

d itag. resu
Mark.
[Nane Saale

Arbeiter -Sänger-Cho,

Freitag, den 2. April,
VWngestange.

Bäſſe 6 Tenöre 8 Uhr.
fragen und Mäthenchor.

Jed. Dienstag, *-9 Uhr,
im Volkspark:
De Singeſtunde. W

Tonuristen Verein
„Die Naturfreunde

Donnerstag fällt aus.
Karfreitag TagesWanderung rund um die
eide. Abmarf frühUhr vom Paradeplag.
Oſtern: Mehrtagswan-

derungen nach Thüringen
und dem Harz. Näheres

Mittwoch abend bei den
Führern.
Turnverein Fichte,
Männer-Abteil., Norden:
Dienst. u. Freitag 8-10 U.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turnhalle.
Männer-Abteil., Süden:

Montag und Freitag, von
7--9 Uhr, i. d. Glauchaer
Schule, Taubenſtraße.

Freitag den 2. April,nachm. Uhr, im Volks-
k: Mitglieder Ver

ammlung.

Handohmen-berellschatt

farworſe, Halle a. S.

Vereinslokal Zur
BPlauderecke“, Auguſtaſtr.

i zur Pflege und
Förderung nur gut. Man-
dolinen- u. Lautenmuſik
auf vbreiteſter Grundlage f.
Damen u. Herren. Jeden
Freitag: Uebungsſtunde.

Artixten Börse.
Halle a. S. Fernſpr. 2884.

Pereinslokal: Zur
Plauderecke, Auguſtaſtr.

Sitzung:
Jeden Mittwoch.

Humoriſten, Komitker,
Duette, Geiger u. Pianiſten
ſind und müſſen zu feder
Gelegenheit zu haben ſein.

Jugend Abteilung:
Zuſammenkünfte jedenMittwoch i. Ve reinslokale.

I. Gitarre-Ather-Verein, H.-b.

ereinsl.: Lüderitz Berg,
Reilſtraße 47. Jed. Mittw.
8 Uhr: Uebungsſtunde.

Awmleterdub von 18090

in Halle a. Saale.
Vereinslok. Gold. Kette.
Sonnab. Uebungsiſtunde.

eden Sonnabend nach
em 1.: Verſammlung.

fall Handolin.-Orchester.

Verein z. Pflege nur guter
Mandol. u. Lautenmuſik.
Uebungsſtd.: Jeden Frei-
tag, abends 7 Uhr, inſt Reſtaurant, Kurze

aſſe I.

freie Sorial. gen Halle.
Jugendh.: Rathausſtr. 16,aeßſ pon 7 Uhr bis

0 Uhr abends.
Donnerstag: Zuſammen

kunft.

Arwelter-Schwinm-Verein,

Halle a. d. S. S V.)
Vereinslokal:Thümmler, Jakobſtroaße.

Verſammlung a. 1.Sonn-
n nach dem WMonatkts-
erſten bei Thümmler.

Uebungsſtunden: Don-
nerstag v. 78Uhr: Damen
abteilung. Von 8-9 Uhr:
Männerabteilung.

nternat. Bund der Kriegs-
beschädigt., -Tellnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgrauppe: Halie (S.)
Jed. Dienstag nach dem

1. Und 15. feden Monats:
Mitglieder- Verſammlung

Arb. Samarſter-Kol. Halle
Jed. Freitag: Uebungs

unr in der „Goldenen
Kette“.
i e

[Ammengorf. 1
Tumverein Fichte

Radewell u. Umgegend.
1. Abteil. Dreierhaus

Ojendorf. Turnſt.: Diens
tag u. Freitag v. 8-10 Uhr.

e akkeriuſtg Mitt
woch von 5.7 Uhr.

2. Abteil. Schützenhaus
Ammendorf. Dienstag u.
Freitgg von 8--10 Uhr.

3. Abteil.: Radewell,
Gaſth. Radewell. Diens-
tag von 9- 10 Uhr.

chülerabteilg.: Diens
tag van 57 Uhr.

Turnerinnen: Donners-
eg von 8- 10 Uhr. Leipziger Str. 17.

nd 1bteilA d ädchen: uslä
Mittwoch 28-*10 Uhr. te.

Für Burſchen: abenDonnerstag R agatBibliothek:
Donnerstag v. 8-10 Uhr en

iſten[Moerseburg. reif

Cent Kann
erseburg. n 9

Jeden 1. Donnerstag
im Monat, abds. 7 Uhr mSitzung im Thüringer u bil
Hof. ver Vorstand. chde

olkes

n teKaunfe alle Voertaschen Dan

Perngläser, a9 Abg.
Siwer- unä Gold Ubren n
Ketten, Ringe, Bruchgolo t
ſeer Arl. Masſkinstrumedte I b.
ſchlelch, uctr I2chlelch, wert 34.

Allo ſio Abg rfFelle, ufts
trafvHäute, Tierhaare e à

und Wolle Ptei
kaufen zu Höchstpreison Aba.

Fischerplan 2. Tel. 1178. t t
i

Felle, 8 7 hier lia. Sort. Robhaar, Wolle Häu Hut wi

kauft zu höchſten Preiſen

A. Weoise,
Pelz u. Fellhandlung,
Rannischestr. 1. Tel. 1667,
Händler erh. hobe Preiſe.

Bio zu verkaufen:
Bettwäsche,

Inlett, 912
Handtüeher,
Bettdecken,

Schlafdeelken,
Für 10 000 ar
hormal-Hemden

Günstige Gelegen-
heltspasten, auch für
Wilederverkäaf., ständ.

Kopkwäsche

Friſieren.
Hauben Ken

„Zöpf e 4
Ankauf von aus

gekämmtem Damenhaar. a

F. O. Siebert,
nur Leipsigeriür. Sel 9120

Höchste Preise
für o

Kupfer
Rotguss
nessing

Blei
zahlen

Reuter Sohrn,
Vertreter K. Soholz,
lachritt. 4 Hut

wert im eipziger Bazan
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